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Willkommen



Digitalisierung geht alle an

� Alle Kantone und Gemeinden 
beschäftigen sich mit Digitalisierung

� Komplexe IT-Projekte erfordern 
Fachwissen, Erfahrung und Knowhow

� Durch gemeinsame Beschaffungen 
können Kräfte gebündelt werden

� Studie mit fünf Praxisbeispielen aus der 
ganzen Schweiz

Ø Welche Vorteile durch gemeinsame 
Beschaffungen? 

Ø Was braucht es, damit gemeinsames 
Beschaffen gelingt? 

� Ziel: Von den Erfahrungen anderer für die 
Praxis lernen



Grundlagen zum 
gemeinsamen Beschaffen (Studie ab Seite 6)

� Alle können gemeinsam beschaffen – das ist explizit zugelassen

� Organisationsform ist frei

� Das Beschaffungsvolumen wird über alle Partner:innen hinweg 
aufsummiert

� Kosten über gesamte Laufzeit müssen in Auftragswert eingerechnet 
werden (Betrieb, Weiterentwicklung). 

� Maximale Laufzeit = 5 Jahre + ggf. Verlängerung (Art. 15 Abs. 4 IVöB)

� Freihändige Folgeaufträge nur im Ausnahmefall, nämlich wenn 
Anbieterwechsel «unmöglich, sehr schwierig oder teuer» wäre (Art. 21 IVöB)

� Aber: Summe aller Folgeaufträge darf Volumen des Grundauftrags nicht 
überschreiten

� Harmonisierung dank revidierter IVöB 2019 vereinfacht gemeinsame 
Beschaffungen



Beitritte zur IVöB 2019 (Stand: 1.10.2023)

� LU:
Schulverwaltungssoftware 

� SG:  
Digitalisierungsprojekte 
durch unabhängiges 
Beschaffungskompetenz-
zentrum 

� JU/FR: 
Portal iGov.ch (Verein)

� POL:     
Beschaffungsprojekte 
verschiedener Polizeikorps

� SSGI: 
Verein beschafft für 
Kantone und Gemeinden



#LU (Seite 16)

Praxisbeispiele

�Beschaffung der Schuladministrationssoftware «StabiLU»

�Bildungs- und Kulturdepartement des Kantons als 
Beschaffungsstelle

�Gemeinden haben Bezugszwang (Volksschulgesetz verpflichtet 
sie, am Digitalisierungsprojekt teilzunehmen)

�Ein Projekt wurde abgebrochen, 2023 folgte der zweite Wurf



#SG (Seite 26)

Praxisbeispiele

� Institutionalisierte Beschaffungsstelle                 
«eGovernment St. Gallen digital.»

�Unabhängiges Kompetenzzentrum setzt Digitalisierungsprojekte 
für alle Verwaltungseinheiten und Gemeinden um

�E-Government-Gesetz als Basis 

�Trägerschaft = Kanton und Gemeinden

�Kooperationsgremium mit Weisungskompetenz; Gemeinden 
haben Bezugszwang 

�gezielte Förderung der Digitalisierung dank verbindlicher 
Koordination



#JU/FR (Seite 20)

Praxisbeispiele

�Programm «DIGI-FR» und iGovPortal

�Unabhängiges Kompetenzzentrum setzt Digitalisierungsprojekte 
für alle Verwaltungseinheiten und Gemeinden um

�E-Government-Gesetz als Basis 

�Trägerschaft = Kanton und Gemeinden

�Kooperationsgremium mit Weisungskompetenz; Gemeinden 
haben Bezugszwang 

�gezielte Förderung der Digitalisierung dank verbindlicher 
Koordination



#PTI (Seite 12)

Praxisbeispiele

�Polizeitechnik und -informatik (PTI) Schweiz

�schweizweites Beschaffungskompetenzzentrum für 
Digitalisierungsprojekte bei der Polizei

�Zusammenarbeit verschiedener kantonaler und städtischer Korps 
auf freiwilliger Basis



#SSGI (Seite 30)

Praxisbeispiele

�Verein als Beschaffungsstelle für mehrere 
Kantone/Gemeinden

�Gemeinsame Beschaffungen für Mitglieder

�Projekte in unterschiedlichen Konstellationen (wechselnde 
Zusammensetzungen von Kantonen und Gemeinden)

�Wichtige Rolle: Koordination



Kooperation als Chance

� Vorteile gemeinsamer Beschaffungen:

� Verantwortung auf mehrere Schultern verteilt

� Effektiver Einsatz von Steuergeldern, keine Parallelentwicklungen 

� Abbau von adminstrativen Grenzen

� Mehr Mittel dank partnerschaftlicher Finanzierung

� Stärkung eigener Nachfragemacht, bessere Preise und Konditionen 

� Professionellere Beschaffung dank mehr Knowhow

� Aber... gemeinsam Beschaffen ist auch anspruchsvoll! 



Gemeinsam beschaffen – aber wie? 
(Erfolgs- und Risikofaktoren ab Seit 34)

� Potential gemeinsamer Beschaffungen könnte dank Austausch und 
Koordination stärker ausgeschöpft werden

� Den Lead abgeben: Koordination zwischen Partner:innen zulassen

� Mittel für Weiterentwicklungen sichern: im Vergabevolumen integrieren 
und als wiederkehrende Kosten einstellen

� Neuausschreibung als Chance sehen

� Schritt für Schritt vorgehen (keine grossen Würfe) bzw. Beschaffungs-
gegenstand präzis definieren

� Use-Cases, Variantenstudium

� Wettbewerb oder Studienauftrag (Art. 22 IVöB)

� Dialogverfahren (Art. 24 IVöB)



Fazit

� Gemeinsame Beschaffungen sind lohnenswert 

� Sie ermöglichen die Umsetzung innovativer Projekte durch

� mehr Knowhow und Professionalität

� mehr und effizienter eingesetzter Mittel

� Stärkung der eigenen Nachfragemacht

� Potenzial gross, aber noch lange nicht ausgeschöpft

� Mindset wichtig: es geht auch gemeinsam

� Systematischen Austausch mit anderen fördern



Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit.
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